
JUBILÄUM Nationale Briefmarke wird 175

Vom Posthorn zur klingenden Marke
rz. Vor 175 Jahren erblickte die natio-
nale Briefmarke das Licht der Welt, 
teilt die Post in ihrem Blog mit. Zu Be-
ginn sollte die Briefmarke lediglich 
den Portowert anzeigen. Doch bald 
regte sie auch die Kreativität der Men-
schen an. Über die Jahre entstanden 
viele fantasievolle und sogar aufse-
henerregende Briefmarkensujets.

«Basler Taube», «Doppelgenf» oder 
«Zürich 4» hiessen die ersten Brief-
marken in der Schweiz. Allerdings 
hatten sie lediglich bis zu ihrer jewei-
ligen Kantonsgrenze Gültigkeit. Das 
war in den 1840er-Jahren. 1850 führte 
die Eidgenossenschaft die ersten na
tional gültigen Briefmarken ein. Sie 
kamen mit dem Schweizer Kreuz oder 
dem Posthorn schlicht daher. In den 
darauffolgenden 175 Jahren ist die 

Briefmarke zum facettenreichen Post-
wertzeichen geworden. In einem Be-
reich blieb sie aber immer konstant: 
Die Briefmarke ist jeweils ein Spiegel 
der Gesellschaft und der Zeit, in der  
sie entstanden ist. 1954 kamen die  
ersten Sonderbriefmarken heraus, da-
mals «Werbe- und Gedenkmarken». 
Ein Motiv widmete sich der Rhein-
schifffahrt, ein anderes der Fussball-
Weltmeisterschaft in der Schweiz.

1996 erfolgte ein Eintrag ins Guin-
ness Buch der Rekorde für «die grösste 
lebende Briefmarke der Welt». Am eid-
genössischen Turnfest in Bern stellten 
10’070 Personen im Stadion Wankdorf 
die damalige A-Post-Briefmarke nach. 
2014 lancierte die Post eine klingende 
Briefmarke aus Vinyl, die man mit ei-
nem Plattenspieler abspielen konnte. 

SCHULANFANG Gottesdienste in Riehen und Bettingen am 10. August

Den Beginn der Schulzeit gemeinsam feiern
rz. Bald ist es wieder so weit: Mitte Au-
gust hängen sich die Kinder in Riehen 
ihr Znünitäschli oder den Schulsack 
um und starten in ein neues Schuljahr 
– oder sie gehen überhaupt zum ersten 
Mal in den Kindergarten oder die 
Schule. Am Sonntag, 10. August, laden 
die Kirchen in Riehen und Bettingen 
dazu ein, diesen Übergang im Rah-
men eines Gottesdienstes zu feiern. 
Alle Kinder, auch wenn sie nicht in die 
erste Klasse starten, sind mit ihren Fa-
milien herzlich an die verschiedenen 
Standorte eingeladen. 

In der Franziskuskirche beginnt 
der Schulanfangsgottesdienst um 
10.30 Uhr. Es werden schöne Lieder 
gesungen, eine spannende Geschichte 
wird erzählt und um Gottes Segen für 
den Anfang im Kindergarten oder in 
der Schule gebeten. Wer mag, darf 
Kindergartentäschli, Rucksack oder 
Schulsack mitbringen. Anschliessend 
sind alle zu Begegnung und Apéro auf 
dem Kirchplatz eingeladen.

In der Dorfkirche steht der Famili-
engottesdienst zum Schulanfang, der 
um 10 Uhr beginnt, unter dem Motto 
«Wo das Glück wohnt». Es wird eine 
berührende Geschichte über einen 
Igel, der auf unerwartete Weise seinen 
Weg zum Glück findet, erzählt. Auch 
zum gemeinsamen Singen und zu er-
mutigenden Segensmomenten wird 
eingeladen. Anschliessend gibt es ei-
nen Ausklang mit Snacks und Geträn-
ken am «Coffee Bike» auf dem Kirch-
platz.

In der Kornfeldkirche beginnt der 
Familiengottesdienst zum Schulstart 
ebenfalls um 10 Uhr. Nach dem fröhli-

chen Gottesdienst für die ganze Fami-
lie, für alle Gemeindeglieder und alle 
Generationen, wird herzlich zum 
Znüni und Kaffee auf den Kirchplatz 
eingeladen.

In Bettingen startet der Familien-
gottesdienst zum Schulanfang auch 
um 10 Uhr. «Sei mutig und stark, denn 
mit Mut fangen die besten Geschich-
ten an», heisst es dort. Es geht um Ver-
änderungen, die meist unzählige Fra-
gen mit sich bringen, ab und zu auch 
Unmut – wobei es Kindern und Er-
wachsenen ganz ähnlich geht. Im Fa-
miliengottesdienst zum Schulanfang 
ist eine Suche nach möglichen Quellen 
von Stärke und Mut angesagt. Zudem 
wird Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen – sofern sie das möchten – 
für den neuen Alltag ein Segen zuge-

sprochen. Anschliessend stärkt man 
sich gemeinsam beim «Bring and 
share»-Mittagessen. Gestaltet wird 
der Gottesdienst von Pfarrer Andreas 
Zenger und seinem Team.

In der FEG ist der gemeinsame An-
fang zum Schulstart auch auf 10 Uhr 
angesetzt. Es wird ein gemeinsamer 
Gottesdienstanfang mit allen Genera-
tionen gefeiert; die Schülerinnen und 
Schüler, Lehrlinge, Lehrerinnen und 
Lehrer werden für den Schulstart ge-
segnet. Nach dem gemeinsamen Be-
ginn können die Kinder wie gewohnt 
in ihre Gruppen gehen. Im Anschluss 
an den Gottesdienst sind alle Genera-
tionen herzlich zum gemeinsamen 
Bräteln und Essen eingeladen. Grill-
gut, Getränke und Beilagen bringen 
alle selber mit.

Alles ist schon bereit für den Schulstart.� Foto: Archiv RZ Cornelia Schumacher Oehen

KIMCHI-WORKSHOP Der Kurs der «Friends of Korea», der zugleich Einblick in eine ganze Kultur gab, fand Anklang

Kimjang – Kohl einlegen, meditieren, geniessen
In Riehen lernte eine buntge-
mischte Gruppe von Interes-
sierten, wie man Kimchi her-
stellt. Zugleich wurden 
Gemeinschaft und sogar 
Weltkulturerbe gepflegt.

Sara Wild

Yang Hui Seo begrüsste die Anwesen-
den in ihrer traditionellen koreani-
schen Kleidung. Ihre herzliche Art 
und freudige Ausstrahlung zog alle in 
der Gedenkstätte Riehen Anwesenden 
in ihren Bann. Die Workshopleiterin 
erklärte auf Koreanisch, dass sie die 
Zutaten eigens aus Korea mitbrachte. 
Nur so könne man das authentische 
Kimchi nach dem Rezept ihrer Familie 
herstellen und geniessen.

Traditionell und gesund
Kimchi ist eine traditionelle korea-

nische Gemüsebeilage. Kohl oder 
auch anderes Gemüse wird mit einer 
Mischung aus Chili, Ingwer, Knob-
lauch, verschiedenen Fischsaucen 
und Reispaste eingelegt. Durch den 
entstehenden Fermentationsprozess 
wird das Gemüse haltbar gemacht.  
Da es viele Vitamine enthält sowie 
probiotische Eigenschaften besitzt, 
die durch das Fermentieren entste-
hen, ist es sehr gesund.

Die über 2500 Jahre alte Tradition 
wird bis heute gepflegt. Denn Kimchi 
ist mehr als eingelegtes fermentiertes 
Gemüse. Es ist ein wichtiger Bestand-
teil der koreanischen Kultur. Familien 
kommen zusammen, bereiten ihr 
Kimchi nach eigenem Familienrezept 
zu und verbringen Zeit miteinander. 
Seit zwölf Jahren gehört Kimchi sogar 
zum Weltkulturerbe. «Kimjang», die 
koreanische Tradition und Praxis, ge-
meinsam Kimchi zuzubereiten, wurde 
2013 von der Unesco in die Liste des 
immateriellen Kulturerbes aufge-
nommen. Es wurde ursprünglich vor 
dem Winter hergestellt, um die Zeit 
ohne frisches Gemüse gut zu überste-
hen.

Diese traditionelle Nahrungszu
bereitung mitsamt der familiären 
Stimmung wollte der Riehener Verein 
«Friends of Korea» am vergangenen 
Samstag mit seinem Kimchi-Work-
shop vermitteln und erschaffen. Der 
Workshop war sehr gut besucht. Die 

bunt gemischte Gruppe wurde in 
mehrere kleine Gruppen aufgeteilt, 
denen je ein Tisch zugeteilt wurde.

Viele «Familien»
Jene, die nun am selben Tisch stan-

den, bezeichnete die Organisatorin 
und Vereinspräsidentin Cherin Lim 
als die «Familie», die gemeinsam  
Kimchi herstellt. Man hilft sich, unter-
hält sich während der Zubereitung 

und geniesst anschliessend ein ge-
meinsames Essen.

Auf den Tischen waren schon die 
Zutaten auf einer Kimchi-Matte aus-
gebreitet. Nachdem Yang Hui Seo, die 
Mutter von Cherin Lim, die Teil
nehmenden voller Freude begrüsst 
hatte, erklärten die zwei Frauen 
Schritt für Schritt und mit viel Hin-
gabe die einzelnen Arbeitsetappen. 
Die Teilnehmenden bekamen je einen 

Kohl ausgeteilt – dieser wurde von  
den Organisatorinnen schon am Tag 
zuvor mit Salz behandelt. Zusammen 
mischte man dann das fein geschnit-
tene Gemüse mit den Gewürzen und 
Saucen zu einer Masse. Diese wurde 
anschliessend, Blatt für Blatt, in den 
Kohl einmassiert.

Wie Cherin Lim erklärte: «Kimchi 
machen ist wie meditieren.» Stolz  
füllten die Teilnehmenden ihr Kimchi 

nach getaner Arbeit in die mitgebrach-
ten Behälter ab. Auch das Aufräumen 
wurde zusammen erledigt, «wie in  
einer Familie». Anschliessend wurde 
das Mittagessen verteilt. Auch hier 
war die Devise wieder: wie in einer 
grossen Familie. So wurde zusammen 
der Tisch gedeckt, die Speisen verteilt 
und zusammen gegessen. Und so 
wurde wieder einmal klar, wie Essen 
die Gemeinschaft stärkt.

Durch diesen Workshop wurde so 
viel mehr vermittelt als ein Rezept zur 
Zubereitung von Kimchi. Man fühlte 
sich als Teil einer Gemeinschaft. 
Fremde Menschen unterschiedlichs-
ten Alters, die zum Teil nicht einmal 
die gleiche Sprache sprechen, unter-
hielten sich, lachten und massierten 
zusammen Kohl. Genau dieses Ge-
fühl wollte die Organisation «Friends 
of Korea» bei diesem Workshop mit
geben.

Die Teilnehmenden gingen glück-
lich, mit vollen Bäuchen, einem gros
sen Glas Kimchi und einer tollen  
Erfahrung im Gepäck nach Hause. 
Dieser Samstagmorgen wird bestimmt 
in schöner Erinnerung bleiben und 
dazu anregen, Kimchi mit Freunden 
und Familie zu teilen.

Die Workshopleiterin Yang Hui Seo in traditioneller 
koreanischer Kleidung.

Volle Konzentration beim Einmassieren der zuvor gemischten Masse in den Kohl, auch bei der 
RZ-Autorin (rechts).� Fotos: Jeton Shali für Viswerk / Friends of Korea

Trotz fokussiertem Arbeiten: Beim «Kimjang» darf auch 
gelacht werden.

Zum Abschluss des Kimchi-Workshops ist Genuss beim 
Mittagessen angesagt.

Das waren noch Zeiten! Heute muss man für eine Briefmarke etwas mehr 
als 5 Rappen aufwerfen.� Fotos: © Post CH Netz AG 
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